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, Tageskpiege ^
Der Reichskanzler empfing die Berliner Veckreker der

Verbandsmächte. um mit ihnen im Anschluß an die Einstel¬
lung des passiven Widerstands über die innerpolitische Lage
dW Reichs zu sprechen .

Poincare wird bei der Eröffnung desx Generalrakg des
Maasdeparlemenls in Lar- le'-Duc eine politische Rede halten.

Der Papst Hit den Besuch des französischen Generals
Eaftelnau empfangen .

Dis neue Regierung in Spanien hat alle Geschworenen¬
gerichte aufgehoben» da sic bestechlich gewesen feien.

Der Ausschuß der amerikanischen Bankenvereinigung er¬
klärte sich dagegen , daß die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten sich von den europäischen Angelegenheiten fern halte.

ZMlWM md MrlWMgdeil.
Jnflasim, Stabilisierung der Mark , Goldwährung , Nog-

xensteuer , wertbeständige Löhne,
'

Währungsverfall , Erfassung
der Sachwerte, mit unbarmherziger Wucht li . ängen sich solche
Worte und Vorstellungen in unsere Gedanken hinein und er¬
füllen gerade die Frauen, die sich in diesen Vegriffsbezirken
heiriatfremd fühlen , mit Grauen und Entsetzen .

Was heißt es für zahllose Familiemnütter , wenn die
Zmmm ihn -n . die Kunde , bringt , daß dis Milch plötzlich
6 200 000 , die Butter 60 Millionen , das Einheitsbrot 8 Mil¬
lionen Mark kostet? Da das Einkommen des Mannes diesen
„ Wetllauf mit dem Dollar" nicht mitmacht , wird die Milch-
rcckion gekürzt — der Butterpreis interessiert nur noch kleine
Kreise unserer Bevölkerung — der Vrotverbrauch muß ganz
erheblich eingeschränkt werden. Aber der Ehemann muß seine
Mahlzeiten haben) die Kinder brauchen nicht nur Gerichte ,
sondern auch Nährwerte . Es beginnt das immer neue Rech¬
nen , wie das Mindestmaß von Lebensmitteln mit dem zur
Verfügung stehenden Gelds zu beschaffen ist. Jeder Gang
zum Metzger , zun : Kaufmann , zum Gsmüsestand avird zur
Qual , und dieser Leidensweg muß an jedem Morgen von
neuem angeireten werden. Wenn glücklich eingskauft ist , was
für den Tag reicht, dann geht im Hause das ängstliche Spähen
an , daß die Gasflamme auch ja nicht Heller brennt , als unbe¬
dingt erforderlich ist, daß das elektrische Licht nur angedreht
wird , wenn es sich nicht vernieiden läßt .

Sparsamkeit ist an sich gewiß nichts Beklagenswertes,
aber die Art von S p ar en m ü ss en , die uns durch die
Zahlenentwicklung der letzten Monate auferlegt ist, macht
kleinlich , vergrämt , verängstigt. Durch die Träume geht das
kargen , wie lange die Stiefelsohlen der Kinder noch halten
und was das nächste Besohlen kosten wird , geht das lieber-
legen, wie das Winterzeug für die Kinder beschafft werden
kann , woher das Geld für die Kohlen und Briketts kommen
soll . Nein , das stolze Huttenwort „Cs ist eine Lust zu leben"
hat sich wahrlich für unzählige deutsche Menschen verkehrt
in das ohnmächtige Empfinden „Es ist eine Last zu leben.

"
Das gilt gar nicht nur für die Familien mit sehr be¬

schränkten Mitteln . Es trifft auch auf Menschen mit einem
zeitentsprechenden Einkommen zu . Welche Unruhe trägt allein
die „vorteilhafteste Anlage" des Geldes ins Haus ! Bringt
der Hausherr eine größere Gehaltssumme einmal nach Hause ,
dann gehts sofort in die verschiedenen Geschäfte , um Vorräte' einzukaufen . Zuerst wird die Speisekammer bedacht , dann
die Bekleidung, und in der Angst, daß die nächste Dollar¬
entwicklung die einzelnen Gegenstände unerschwinglich macht ,
wird manches erstanden, was nicht unbedingt erforderlich ist.
Oder es werden, weil man ihrer Wertbeständigkeit traut,
nutzlose Dinge gekauft , nur um das Geld vor der Entwertung
zu retten . Ein paar Tage dauert zumeist die Freude über
den Besitz, dann setzen kritische Erwägungen ein , die sich ver-

- stärken , wenn das Bargeld durch die ersten großen Ausgaben
knapp wird . Nun hebt das Wehklagen an um die unvernünf¬
tige Einteilung und das Sorgen um das Beschaffen der
Mittel , die bis zum nächsten Gehaltsempfang wenigstens die
tägliche Ernährung sichern. Alle diese Gefühlswirren trägt
am tiefsten die Frau , und was ihr Gemüt bewegt, was ihre
Gedanken beschäftigt , strömt auf die Familie über, wirkt sich
in der Erziehung und in dem Beispiel aus .

Wir haben in unseren Schulen nicht nur körperlich , wir
- haben auch geistig unterernährte Kinder. Die Schule allein

kann nicht dic ganze für das geistige und seelische Wachstum
erforderliche Kost verabreichen . Das Haus muß helfen . Wenn
«der die tägliche Unterhaltung Preisklagen ausmachen, wenn
die Kinder nur von den Gegcnwartssorgcn , aber nichts mehr
von den unverlierbaren Gütern unserer Geistesschätze und
unsere - Natursck-önheiten hören , dann verkümmert etwas in
Se -le und Gemüt , was nie mehr zum Leben erweckt werden
kenn , weil der Wachstumsboden unfruchtbar geworden ist .

In den ständigen Soraen um das Gegenwärtige vergessen

Ausnahme-Verordnungen .
Verordnung des Reichspräsidenten.

In der Nacht zum 27 . September wurde eine Verordnung
des Reichspräsidenten veröffentlicht , die auf Grund des Art .
48- Abs. 2 der Reichsverfassung zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung für alle Reichsgebiete
bestimmt , daß die Artikel 114 , 115 , 117 , 118, 129 und 153
der Reichsverfassung bis auf weiteres außer Kraft gefetzt
werdon. Es sind daher Beschränkungen der persönlichen Frei¬
heit , des Rechts der freien Meinungsäußerung einschließlich
der Pressefreiheit, des Vereins - und Versammlungsrechts,
Eingriffe in das Brief - , . Post- , Telegraphen - und Fernsprech¬
geheimnis, sowie die Beschränkungen des Eigentums auch
außerhalb der sonst hierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen
zulässig . Die vollziehende Gewalt geht auf den Reichswehr-
miniskr über, der sie auch Militärbefehlshabern übertragen
kann. Im Einvernehmen mit dem Reichswehrminister des
Innern kann der Reichswehrminister zur Mitwirkung bei
der Ausübung der vollziehenden Gewalt auf dem Gebiete
der Zivilverwaltung Regierungskommissare ernennen . Für
Zuwiderhandlungen gegen die im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenen Anordmmgm des Reichswehr-Ministers
oder des MstitärHrfichlehabmx werden, sthnrs»? Feeihrsts- und
Geldstrafen angedroht . Wenn die Zuwiderhandlungen den
Tod eines Menfchew verursachen , wird der Täter mit dem
Tvk« , bei mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht unter
wei Jahren bestraft. Die im Strafgesetzbuch mit lebensläng -
ichsm Zuchthaus bedrohten Verbrechen werden mit dem Tode

bestraft, wenn sie nach der Verkündigung der Verordnung
begangen sind . Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden
Gewalt sind durch den Reichsjustizminister außerordentliche
Gerichte zu bilden . Die Verordnung tritt mit ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Bekanntmachung
des WehrTreiskommandanLen

Uebertragung dsr vollziehenden Gewalt aus
den militärischen Befehlshaber

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten hak der
Reichswehrminrster die vollziehende Gewalt im Wehrkreis 5
(Hessen -Nassau, Reg -Bez . Erfurt, hohenzollern , Württem¬
berg, Baden, Hessen . Thüringen und Waldeck ) dem General¬
leutnant Reinhardt für den Bezirk dieses Wehrkreises über¬
tragen .

Hiezu bestimme ich:
1 . Sämtliche Behörden bleiben in ihrer Tätigkeit . Der

Gang der Verwaltung bleibt unverändert .
2. Von der Bevölkerung erwarte ich, daß sie den etwa er¬

forderlich werdenden Anordnungen unbedingt Folge leistet;
jeden Versuch , die öffentliche Ordnung und Ruhe zu stören,
werde ich unterdrücken .

Der militärische Befehlshaber :
gez. Reinhardt , Generalleutnant ,

Befehlshaber im Wehrkreis 7 und Kommandeur
der 5. Division -

Diktatur in Bayern
Einsetzung v. Kahrs als Generalstaakskommlssar

München, 27 . Sept . Der Ministerrat hat gestern nach ,
mittag beschlossen , die vollziehende Staatsgewalt einem G e -
n e r a Ist a a t s k o m m i s s a r zu übertragen und in diese-
Amt den früberen Ministerpräsidenten, jetzigen Prälidenter

von Oberbayern , Herrn v . Kahr , zu berufen. Durch Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten sind verschiedene Artikel der
Reichsverfassung , die die Freiheit der Person , der Versamm¬
lungen, der Presse usw . betreffen , aufgehoben, und auch für
Bayern werden die entsprechenden Bestimmungen der Lan¬
desverfassung zeitweilig außer Kraft gesetzt . Die Behörden
üben ihre Tätigkeit weiter aus , haben aber den Anordnungen
des Staatskommissars Folge zu leisten , mit Ausnahme oer
Gerichtsbehörden. Der Kommissar ist berechtigt , Amtshand¬
lungen jeder Art vorzunehmen, Rechtsmittel gegen seine An¬
ordnungen sind ausgeschlossen, auch kann er Schutzhast ,
Aufenthaltsbeschränkung usw . verfügen.

' Bekanntmachung v. Kahrs *

Generalstaatskommissar v . Kahr erläßt folgende Bekannt¬
machung :

„In ernster Stunde übernehme ich, meiner vaterländi¬
schen Pflicht folgend , das Amt des Generalstaatskommissars
für Bayern. Meine Amtshandlungen werden getragen sein
von heißer Liebe zur bayerischen Heimat, zum deutschen
Volke und zum großen deutschen Vaterland . Ich will mich
dabei stützen auf alle Kreise , die deutschen Klammes sind und
für ' ihr Vaterland , gleich mir , eintreien wollen gegen alle
vaterlandsfeindlichen Handlungen und gegen Widerstand
gegen meine Anordnungen , gegen die ich mit meinen Macht¬
mittels rücksichtslos vorgehen werde. "

Der Bericht Smllings
München , 27 . Sept . Im gestrigen Ministerrat berichtete

Ministerpräsident von Knilling über die Verhandlungen
der Ministerpräsidenten in Berlin . Er (Knilling) habe ganz
bestimmte Forderungen zur Bedingung gemacht und erklärt,
daß er sich auf den Willen der bayerischen Regierung , der
Koalitionsparteien und der großen Mehrheit des bayeri¬
schen Volks stützen könne . Die Einstellung des passiven Wider¬
stands solle als innere Angelegenheit des Reichs betrachtet
und dem Verband nicht amtlich mitgeteilt werden. Es sollte
die Bedingung gestellt werden, daß die Eingekerkcrten frei -
gegeben mrd die Ausgewiesenen zurückgerufen werden. Als
beide Forderungen von den übrigen Ministerpräsidenten
abgelehnt worden seien, habe er gefordert, daß mit der
Kapitulation wenigstens nicht die Erklärung verbunden
werde, daß die Reichsregierung zu meckeren Verhandlungen
mit Frankreich bereit sei. Auch diese Forderung wurde ab¬
gelehnt.

Die Betriebsräte Münchens beschlossen die Einberufung
von Betriebsrats-Vertretern aus ganz Bayern . Die „ Münch.
Post " berichtet , der völkische Verband „Oberland" babe aus
Freitag früh 4 Uhr einen „Appell" in München angeordnet.
Fürst Karl Wrede erläßt im „ Völkischen Beobachter" einen
Aufruf an alle, ehemaligen Kavalleristen, in Sturmreitrrab-
teilungen sich zu melden .

Verfammlungsverbot
München , 27 . Sept . Der Staatskommissar o . Kahr hat

die für heute abend angesagten 14 Versammlungen der Na¬
tionalsozialisten verboten. Auch die von anderen Parteien
beabsichtigten Versammlungen dürfen nicht abgehalten
werden.

Bei den heute unter Vorsitz des Generalstacckskommissars
v, Kahr stattgehabten Besprechungen, in denen auch der
Landeskommandant , General v . Lossow , sowie Oberst Seysfer
von der Landespolizei teilnahmen , ergab sich erneut die Ge¬
wißheit, daß für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung in Bayern die Reichswehr und die Landespolizei unbe¬
dingt verläßlich sind und dem Generalstaatskommissar zur
Verfügung stehen: In diesem Sinn sprachen sich auch die
anwesenden Führer der vaterländischen Verbände ohne Vor¬
behalt aus mit Ausnahme des Kampfbunds, der sich seine
Stellungnahme vorbehielt.

wir das Zukünftige. Wir denken auch nicht daran, daß die
geistige Spannkraft der Hausmutter ebenso wichtig ist wie
ihre körperliche Leistungsfähigkeit.

Cs wird sich niemand der Täuschung hingeben, daß ein«
Markfestigung einen nachdrücklichen Preissturz bringt , oder
daß wir garzu Friedenspreisen zurückkehren werden. Frie¬
densverhältnisse, wie sie in unserer ausschmückenden Erinner¬
ung leben , blühen uns und dem nachkommenden Geschlecht
nicht mehr. Aber es wäre schon unendlich viel gewonnen,
wenn ein gewisses Gleichmaß der Preise uns von der Unrast
der Zahlencmalt erlösen würde. Wenn wir uns n ' -bt mebr

bei jeder neuen -Verteüerung in eine zunehmendeVerbitterung
hineinsorgten.

Entbehrungen und persönliche Einschränkungen scheuen
die Frauen nicht — die heute m sich berechtigt halten, eine
üppige Lebensführung in Selbsi nigsamkeit und oberfläch¬
licher Genußsucht zu führen, scheiden aus jeder Wirschaften
Betrachtung aus — sie haben es in den Kriegsjahren und
in der Nachkriegszeit zur wahren Künstlerschaft gebracht in
der Anpassung an immer neue Verhältnisse, in der Ein¬
stellung auf immer neue Voraussetzungen. Was aber für
viele untragbar geworden ist. das ist die Paviercreld «

ä



Sintflut , die alles ruhige Ueberlsgen überschwemmt , alle
Deiche des klaren Bedenkens durchbricht . Wir müssen wieder
Münzen haben, die nicht auf dem Weg vom Hause bis zum
nächsten Laden an Wert einbüßen, wir wollen nicht mehr
vor jedem Morgen zittern, weil jeder Morgen unerschwing¬
liche Preise bringt . Wir brauchen nicht nur um der Wirt¬
schaft, sondern vor allem um der Menschen willen die Wert¬
beständigkeit unseres Gelds. Gewiß kann sie allein uns nicht
wieder Ruhe , Ordnung und Frieden im Innern , Achtung
und Gleichberechtigung nach außen bringen. Aber die Vor¬
bedingung liegt darin .

Wenn das Wort Wahrheit werden soll , daß der Staat
die erweiterte Familie ist , dann muß der Gesundungsprozeß
auch bei der Familie beginnen. In das Familienleben muß
wieder innere und äußere Ruhe durch ein richtiges Ver¬
hältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben gebracht werden,
immer gesehen unter dem Gesichtspunkt der weitestgehenden
Rechnungtragung unserer finanziellen und politischm Not¬
lage . Opfern soll jeder , und das Entbehren muß zur selbst¬
verständlichen Bürgertugend werden. Aber Opfer und Ent¬
behrung müssen wieder einen Sinn haben, sie dürfen nicht
mehr hineingerifsen werden in den Zahlentaumel der Devisen¬
spekulation und den Billionenehrgeiz der Geldscheinfabri¬
kation . ' F . R.

Neue Nachrichten
Ankersuchung-der Minderleistungen im Bergbau

Berlin. 27 . Sept . Der Reichskohlenrat hat nach der B . Z .
beim Sachoerständigenausschuß des Kohlenbergbaus bean¬
tragt, eine Untersuchung über die auffällige Minderleistung
im Bergbau und über Mittel zur Abhilfe «mzustellen .

Reue Viersteuersötze
Berlin, 27 . Sept . Es werden erhöht : 1 . die Steuersätze des

Paragraphen 3 . Absatz 1 , des Biersteuergesetz ^s vom 9. Juli
und 11 . August d . I . in Verbindung mit der siebten Verord¬
nung über die Höhe der Bierstener vom 18 . September von
57 093 000 auf 110 700 000 Mark , von 58 486 000 auf
113 400 000 , von 59 878 000 auf 116100 000 . von 61 271 000
auf 118 800 000 , von 64 056 000 auf 124 200 -00 , von
66 841000 auf 129 600 000 , von 69 626 000 aus 135 000 000
Mark ; 2. der Steuersatz für Einfuhrbier von 69 626 000 auf
135 000 000 Mark.

Blutige Kämpfe
Dresden » 27 . Sept . In Annaberg fanden Kampfe

zwischen Mitgliedern vaterländicher Verbände und Radika¬
len statt. Die Polizei verhielt sich untätig . Ein Toter , sechs
Schwer- und 20 Leichtverletzte blieben auf dem Platz.

Der Milliardenraub
Bochum , 27 . Sept . Aus der Städtischen Sparkasse in

Bochum raubten die Franzosen 440 Milliarden , in den Man¬
nesmannwerken in Gelsenkirchen 400 Milliarden Mk.
In Werden a . Ruhr wurden der Bahnhof und die Deut¬
schen Maschinenwerke besetzt . Die Arbeiter verließen die
Werke.

Die Befreiung konskantinopels
Paris , 27 . Sept. Havas meldet , die Stadt Konstantinopel

sei jetzt von fremden Truppen säst vollständig geräumt . Die
Türken treffen Vorbereitungen , den Einzug der türkischen
Truppen am 1 . Oktober festlich zu begehen . Die fremdenGenerale werden die Stadt am 2 . Oktober verlassen . Die
Festungen der Dardanellen sind ganz geräumt .

Der Mord von Ianina
Paris , 27 . Sept. Die Botschafterkonferenz hat gestern

nachmittag über den Bericht verhandelt , der ihr von dem
interalliierten Untersuchungsausschuß in Janina am 21 . Sep¬tember zugegangen ist . In diesem Bericht erklärt ger Aus¬
schuß , daß er keinen einmütigen endgültigen Beschluß habe
fassen können , da ihm dazu eine zu kurze Frist gegeben wor¬
den sei und die ihm gestellten Probleme zu schwierig seien.Es wird festgestellt, daß es sich um ein sehr sorgfältig vorbe¬
reitetes Verbrechen handle, wenn es einen politischen Cha¬rakter habe. Es könne sich auch um eine Vendetta (Blutrache)
handeln, die gegen den General Tell'.ni gerichtet gewesen sei.Es werden der griechischen Regierung einige Verfehlungenzur Last gelegt , aber man müsse anerkennen, daß die griechi-

Aus Münchens guter alter Zeit
(l_sx Milli SPS -- Die Kunst mein Gesetz )

' Musikroman von l) r . Hans Fischer - Hohenhausen .
5) _ — (Nachdruck verboten .)

„Du und Jurist I" lachte der kleine Leo .
„Da kannst Du mal als Staatsanwalt die Herren Ver¬

brecher nach Noten verknaxen"
, witzelte Hans, auf Richards

Komposition deutend .
„ Ich würde Dir raten , die Verbrecher, die Du dereinstals Richter zu verdonnern hast , zur Strafverschärfung zum

Anhören Deiner Kompositionen zu zwingen ! " höhnte der
kleine Leo .

In diesem Augenblick sauste ein Geigenbogen , von
Richard Strauß ' rachsüchtiger Hand geschwungen, auf den
Kopf des Lästerers .

Die Unterhaltung im Musikzimmer war schon wieder
etwas laut geworden und Ordnungsrufe ertönten aus dem
Nebenzimmer .

„ Endlich müssen wir schon etwas spielen," sprach Fischer,
„ sonst werden Deine Eltern böse. Komm ans Klavier ,Richard , wir wollen Deine Komposition spielen .

"
„Das ist ja ein furchtbar langes Werk !" sagte jetzt

Leo , indem er die Seiten der Urschrift durchblätterte . —
„Vier Sätze ! "

„Aber dafür fast lauter Prestissimos I " bemerkte mit
leichtem Sarkasmus der Komponist.

„ Bist Du denn sicher am Klavier , Richard ? " zweifelte
Hans .

„Ich spiele doch schon das L-moll-Konzert von Beet¬
hoven ; da werde ich wohl auch meine eigene Kompo¬
sition spielen können . . . Wenn Ihr nur nicht umschmeißt ! "
entgegnete Richard erhaben .

„Also, los ! . . . Für die Folgen ist der Komponist
haftbar I"

Während sich die jungen Künstler an den ersten Satz
des Manuskriptes machten, wurde jetzt im Nebenzimmer

phe Polizei an der griechisch - albanischen Grenze nicht so or¬
ganisiert sei , daß sie das Verbrechen entdecken könne . Die
Mehrheit des Ausschusses neigt daher der Ansicht zu , daß es
sich um einen persönlichen Racheakt handle. Der italienische
Vertreter bleibt aber bei seiner Ansicht, daß es ein politisches
Verbrechen sei . ^ .Die Botschafter waren in geteilter Meinung . Nach der
englischen Auffassung sei es das beste , einen neuen Bericht
des Ausschusses abzuwarten . Man könne Griechenland so
nicht verurteilen . Nach der französischen Meinung müsse man
zu einem Ende kommen , damit der Streit nicht wieder eröff¬
net werde. Man solle dabei Italien am 27 . September die
50 Millionen Lire , die Griechenland hinterlegt habe, über-
weisen , vorausgesetzt, daß bis zum 27 . September , dem Tage
der Räumung von Korfu, die Schuldigen nicht verhaftet wor¬
den seien . Nach der italienischen Forderung muß die Zahlung
der 50 Millionen Lire auf alle Fälle der Räumung von Korfu
vorangehen . Wenn auch am 27. September die Schuldigen
verhaftet seien , sei es nicht weniger sicher , daß Griechenland
eine Nachlässigkeit begangen habe, - die „Sanktionen " notwen¬
dig mache . Die Botschafterkonferenz hat beschlossen , daß die
von Griechenland hinterlegten 50 Millionen an Italien aus¬
zuzahlen seien.

Vereinigung der völkischen Verbände unter Hitlers Führung
Die großen völkischen Verbände „Oberland "- und

„R e i ch s fl a g g e" in Bayern haben beschlossen , die poli¬
tische Leitung ihrer Verbände dem Führer der National¬
sozialisten Adolf Hitler zu übertragen , der damit der
Leiter aller nationalen Kampfverbände in Bayern geworden
ist. Hitler erließ einen Aufruf an die Parteimit¬
glieder , er fordere als nunmehriger Führer des ganzen
nationalen Kampfbunds die Parteigenossen auf, aus allen
militärischen Verbänden , die nicht dem Kampfbund ange¬
hören, auszutreten und in die Reihen der Sturmabtei¬
lung der Nationalsozialistischen deutschen
Arbeiterpartei „ Reichsflagge " und „Oberland" einzu¬
treten . Wer dieser Aufforderung nicht binnen 10 Tagen
nachkommt , wird aus der Partei ausgeschlossen.

General Ludendorff hatte eine Unterredung mit
Kronprinz Ruppxecht in dessen Palais in München.
Ludendorff ist entschieden gegen alle Unbesonnenheiten, von
welcher Seite sie unternommen werden mögen.

Die vaterländischen Bezirksverbände haben in einem
Schreiben an den Ministerpräsidenten v . Knilling den Rück¬
tritt des Ministers des Innern Dr . Schwer ) er (Bayer .
Volkspartei) und des Landwirtschaftsministers Wutzl -
hofer (Bayer . Bauernbund ) verlangt . Das Verlangen ist
unter der Diktatur gegenstandslos.

Die „Berliner Zeitung " schreibt, die bayerische Regierung
stehe in durchaus gutwilliger Verbindung mit dem Reichs¬
kabinett und bestreite jede Abtrennungsabsicht ihrer Schritte.

Erklärung der bayerischen Industrie
München , 27 . Sept . Ein Aufruf des Vorstands des

bayerischen Industriellen - Verbands besagt ,
die Vorgänge bezüglich des Ruhrgebiets haben das Unglück
des deutschen Volks gesteigert . Die bayerische Industrie be¬
tone in dieser Stunde die Treue zum Reich und ihre Opfer¬
willigkeit . Aber alle Opfer seien zwecklos, solange nicht dis
Grundursachen des deutschen Wirtschaftselends beseitigt wer¬
den, vor allem der achtstündige Arbeitstag , der Mangel an
Sparsamkeit in der Staats - und Gemeindeverwaltung und
im privaten Leben, die zu große Beamtenzahl, die Ueberzahl
von Gesetzen und die überspannte Sozialgesetzgebung.

Die Errichtung der Diktatur ist in Bayern mit Ruhe oder
Befriedigung ausgenommen worden . Man atmet auf, daß
die Regierung einen entschiedenen Schritt unternommen hat,
um die Ordnung im Lande zu sichern.

Aufhebung der Widerstands -Verordnungen
Berlin, 27 . Sept . Die Reichsregierung hat die förmliche

Aufhebung sämtlicher Anordnungen und Anweisungen, die
zur Durchführung des passiven Widerstands bisher erlassen
worden waren , verfügt. Der Reichsminister für die besetzten
Gebiete , Fuchs, wurde beauftragt , die Leitung der weiteren
Maßnahmen zu übernehmen und alle weiteren Verhandlun¬
gen zu führen.

die Unterhaltung so laut, daß man gar keine Aufmerk¬
samkeit für die Musik zu haben schien . Denn Frau Manx-
tel erzählte zu interessant von den jungen Komponisten,
die jetzt im Konservatorium studierten ; der eine heiße
Wolfrum , ja , Philipp Wolfrum , und habe schon wunder - »
schöne Sachen geschrieben . . . vor allem kirchliche Kom¬
positionen ; der andere . . . „ mein Gott, der Name ist mir
entfallen ; ich bin eben eine alte Frau und habe kein Ge¬
dächtnis mehr, " jammerte Frau Munxtel , „helft mir doch
darauf, in so einem musikalischen Hause habt Ihr gewiß
auch schon den Namen gehört . Richtig ja , Humpelmoyer ,
mein '

ich , Humpelmeier , nein , nein — ach , jetzt fällt mirs
endlich ein : Humperdink heißt er und hat ein Oratorium
geschrieben ; es heißt „ die Wallfahrt nach Kevelaer"

, das
soll himmlisch schön sein und demnächst im Konserva¬
torium aufgeführt werden . Sogar die Professoren des
Konservatoriums , Rheinberger , Zenger und Viktor Glut,
selbst Komponisten , von denen jeder einen geachteten
Namen hat , versichern , daß Humperdink eine außergewöhn¬
liche Erscheinung sei, wenn auch leider nicht unberührt
von dem verderblichen Einfluß des Bayreuther Dämons.
Aber man hofft, wenn er sich unterweisen läßt, diesen
Teufel ihm auszutreiben . Rheinberger hält mehr auf
Philipp Wolfrum Sogar der alte Franz Lachner, der
sich noch immer fürs Konservatorium interessiert, soll seine
Befriedigung ausgesprochen haben , daß unser Münchener
Konservatorium zwei so tüchtige junge Meister in der
Kompositionsklasse habe ; keiner von beiden ist älter als
18 Jahre ."

„Liebe Frau Manxtel, ich glaube nicht recht an solchein der Schule ausgegebene Genieprognosen , namentlich in
der Musik nicht," erwiderte Dr . Heller. „Das wahre Genie
wird meist erst nach dem Tode erkannt , und Rheinberger
scheint mir nicht der Lehrer zu sein , ein etwa vorhandenes
junges Genie zu fördern . . .

"

„ Aber doch zu erkennen," fiel Frau Manxtel ein .
„Rheinberger mag als Komponist verknöchert und veraltet
sein ; denken Sie aber dabei daran, daß vor hundert Jahren

Der Auswärtige Ausschuß billigt die Regierungsmaßnahmen
Berlin , 27 . Sept. Im Reichstagsausschuß für Auswär-

tiges legte Reichskanzler Stresemann die Gründe dar,die die Reichsregierung veranlaßt haben, den passiven Wi¬
derstand aufzugeben. Die Ausführungen wiesen zum Teil
heftigen Widerspruch hervor . Auch von seiten der Regie¬
rungsparteien wurden Bedenken laut über die Rede Hil -
ferdings , die schon vor Wochen dem Feind die Sicherheii ^
gegeben habe , daß der passive Widerstand finanziell im Zu¬
sammenbruch stehe. Vertreter des Zentrums bedauerten ,daß die Reichsregierung nicht für anderweitige Mittel fürden Abwehrkampf gesorgt habe. Man habe bis jetzt keine
Gewißheit, wo die Not-Ruhrabgabe hinkomme . Der Deutsch ,
nationale Dr . Helfferich forderte den völligen Bruch mii
Frankreich, denn die Rechts - und Vertragswidrigkeit seines
Vorgehens bleibe bestehen . Der Kommunist Könen sprach dir
Mißbilligung der Regierungserklärung aus . Die Regie¬
rungsparteien stimmten schließlich dem Vorgehen der Re-
gierung zu . Die Sitzung verlief teilweise sehr stürmisch.

Beschluß der Eisenbahner
Dortmund , 17. Sept . Die Vertreter der Eisenbahneibeschlossen einstimmig, den passiven Widerstandnicht einzu stellen , solange keine Sicherheiten gegebenseien. Die Eisenbahner in Essen fanden an den Reichs -kanzter eine Widerspruchserklärung : die Einstel¬lung des passiven Widerstands liefere das ganze besetzte Ge¬ilet dem Feinde aus . In Duisburg beschlossen die Werk¬stättenarbeiter , die Einstellung des Widerstands abzulehnen ,bis die Rückkehr der ausgswiesenen Arbeitskollegen gesichertsei . Alle diejenigen, die für die Franzosen und Belgier ar¬beiten . sollen aus der Gsmerkscbaft ausaeickilosien werden.
Reichsfinanzminister Hilferd > ng

'
Hut angeordnet, daßab 1 . Oktober die Auszahlung der Ruhrgeldsr eingestelltwerde. Um Härten zu vermeiden, wird eine 14tägige Ueber-

gangszeit beobachtet . ^
Beschwerden aus dem besetzten Gebiet

Münster, 27. Sept. Die studentischen Vereinigungen des
besetzten Gebiets führen Klage, daß zu den Besprechungenmit der Reichsregierung in Berlin über die Einstellung des
passiven Widerstands kein Vertreter der Studenten¬
schaft zugezogen worden sei , obgleich die Studentenschaftin dem Widerstandskampf sich in hervorragendem Maßehabe beteiligen müssen . Auch die Landwirtschaft warbei den Verhandlungen nicht vertreten .

Paris , 27 . Sept. Die Blätter besprechen die Kundgebungdes Reichspräsidenten und der Reichsregierung m tadelnder
Weise , zum Teil sogar in heftigem Ton . Die Reichsregierunghätte nicht nötig , auch noch den Ankläger spielen zu

'
wollen.Es hätte genügt, einzugestehen , daß der passive IMerstandnutzlos gewesen sei . Man wolle eben eine EntfWmgungvor dem Volk haben. Man müsse abwarten , wie die Rsichs-

regierung sich ferner verhalte, und ob sie versuchen sollte ,
einen versteckten passiven Widerstand weiter zu betreiben , in¬
dem sie sich hinter die Ungesetzlichkeit der Ruhrbesetzung ötzr-
schanze. Die Ursachen indessen , die den Frontwechsel Deutsch¬
lands herbeiführten, werden ihre Wirkung auch weiter aus¬
üben und früher oder später „das gerechte Ergebnis " herbei-
sühren. So schreibt der halbamtliche „Petir Parisien " .

Württemberg
Stuttgart, 27 . Sept . Preß - Prozeß . Die 2. Straf¬kammer verhandelte gegen den verantwortlichen Redakteur

der Schwäb . Tagwach, Dr . Schumacher , wegen Belei¬
digung des Landtagsabg . Wider , über den das Blatt wie¬
derholt scharfe Veröffentlichungen brachte. Der Staatsanwalt
beantragte drei Wochen Gefängnis . Das Urteil lautete auf10 Millionen Mark Geldstrafe und Veröffentlichung in der
Tagwacht und. in der Süddeutschen Zeitung .

Die neuen Fleischpreise. Die Metzgerinnung hat die
Fleischpreife mit Wirkung vom Freitag ab ermäßigt wie
folgt: Ochsen- und Rindfleisch 1 . Sorte '

36 Mill . (3 Will ),
Rindfleisch 2. Sorte 32 (3 ) , Kuhfleisch 1 . Sorte 30 (2 ) , 2 . Sorte
24—25 (1 ) . Kalbfleisch 42 (2) , Schweinefleisch -84 (6) , Ham¬
melfleisch 40 (unv. ) , Schaffleisch 28—32 (4) Millionen Mark .Die Straßenbahn verlangt für die Halbmonatskarten vom
1 . bis 15 . Oktober 120—210 Millionen Mark .

der verknöcherte alte Kontrapunktist Albrechtsberger einen
Beethoven erkannte und als Lehrer förderte ! "

„Und daß er von Beethoven gesagt hat, ein Mozart
werde nie aus ihm, " warf Dr . Heller ein.

„Hat er denn nicht recht gehabt ?" beharrte etwas
schelmisch die liebenswürdige alte Dame. „Aus dem Schüler
Albrechtsbergers ist kein Mozart geworden , aber ein Beet¬
hoven !"

Während dieser musikalischen Unterhaltung hatte sich
der Kreis der Besucher vergrößert und durch die inzwischen
erfolgten vielen Begrüßungen kam Dr . Heller nicht dazu,
sich darum zu kümmern, was die jungen Leute im Mufik-
zimmer spielten . Sein Sohn Wilhelm , den er danach ge¬
schickt hatte, war noch nicht wieder da , saß vielmehr neben
Richard Strauß am Klavier und wandte diesem die Seiten
um . . . . Gewiß trieben die Jungens wieder musikalischen
Unfug und spielten Ensemblemusik, statt Kammermusik.

Die jungen Künstler hatten jetzt den ersten Satz voll¬
endet . Sowohl Hans Fischer als Leo Heller waren ganzbetreten ; letzterer meinte kleinlaut : „Da muß ich mich ja
mit meiner Komposition verkriechen , die lege ich lieber gar
nicht auf . . . das ist ja . . . wie soll ichs snur sagen ! _Das ist ja riesig !"

„Und furchtbar schwer !" stimmte Hans zu . „Wenn
Richard Strauß nicht am Klavier säße , wir hätten in einem
fort umgeschmissen .

"
„Und Du sollst Jurist werden ?" witzelte Leo.
„Red ' keinen Stuß l" meinte der junge Komponist.

„Paßt auf jetzt ! Es kommt das Scherzo ; Takt ! Viva-
cissimo !"

„Um Gottes Willen !"
„Los !" kommandierte Richard .
Die Hände des im Klavierspiel völlig ausgebildeten

Komponisten flogen über die beiden Streicher kaum Schritthalten konnten, und das Kammermusikschifflein schwankte
heftig.

(Fortsetzung folgt .)



Der Gemäldedleb -stohl in der Wilhelm « . Am Samstag ,
- pormittcis-s 9 Uhr , wird vor der 2 . Strafkammer des hiesigen

Landgerichts der Einbmchsdiebstahl in der Wilhelma vom
! z Äuüvst 1920 verhandelt . Der Fall hat F merzet viel Auf -

j scheu erregt . Es wurden acht der Fürstin u Wied gehörigen
- Oelgemälde , orientalische Motive darstell , ud , von M a y e r

Theodor Freere gestohlen und teilweise in Düsseldorf
flaust . Ein Teil ist wieder beigebracht worden . Angeklagt
r„d dcc Maschinenmeister Eugen Strauß von Cannstatt
and der Kunstmaler Viktor Nessel aus Mittelbergheim
Maß ) r n schweren Diebstahls , Bedrohung und Hehlerei .

Lnchach 27 . Sspt . P o st d i e b st a h l . Vor einigen Ta -

am ist aus dem Vahnhofpostwagen des Posthalters Stützte
ein Paket gestohlen worden , das der Täter , nachdem ihm der

Inhalt wahrscheinlich nicht gefallen hatte, an seinen früheren
Ort zurückverbrachte .

/ Asineicholzheim OA . Mergentheim , 27 . Sept . Arztund
gchäfer . Die Verpachtung der Winterschasweide erbrachte
dn Gemeinde 5 Milliarden Mark . Pächter ist der praktische
Arzt Dr . Batolomä - Oberschefflenz.

Nürtingen , 27 . Dept . Ueberfahren . — Bettler¬
frechheit . Der 70 Jahre alte verheiratete Bauer Adam
Melchinger ist bei dem Uebergang über das Bahngleis beim
Eiiterbahnhof unter einen Verschiebezug gekommen und ge¬
tötet worden . — Der auf der Wanderschaft befindliche ver¬
witwete Gipser Josef Maier aus Nsuhausen OA . Eßlingen
wurde in der Anlage vok der Nsckarbrücke durch die Polizei
betroffen , wie er die zuvor zusammengebettelten Fünf - , Fünf¬
zig - und Hundertmarkstücke zerriß und wegwarf . Cr wurde
wegen Bettels festgenommen . Er hatte über 7 Millionen
Mark im Besitz .

lllm , 27 . Sept . Eine Duellforderung aufdem
Rathaus . In der letzten Gemeinderatssitzun

'
g wurde be-

kanNt , daß dem Oberbürgermeister Dr . Schw
'
ammber -

a e r eine Säbelforderung durch den Gememderat Dr .
Kirchgeorg im Aufträge des Syndikus Dr . Schmid
überbracht worden ist, die der Oberbürgermeister aber ab¬
lehnte . Die Sache entstand dadurch , daß in einer Verhand¬
lung zwischen dem Oberbürgermeister und dem Spediteur
Nörpel auch der Syndikus , Rechtsanwalt Dr . Schmid
im Rathaus erschien und im Lauf des Gesprächs Einwendun -
gen erhob , die den Oberbürgermeister zu der Bemerkung ver-
anlaßten , er könne sich auf juristische Spitzfindigkeiten nicht
einlassen , ferner zu einer Aeußerung an Nörpel , daß er
besser allein gekommen wäre . Daraufhin erhielt er noch am
selben Tage von Dr . Kirchgeorg im Namen von dessen Bun¬
desbruder Schmid die Säbelforderung . Da nun auch die
Studentenverbindung , der Schwammbergsr angehört , ent¬
schied , daß er die Forderung anzunehmen Habs, trat
Schwammberger aus der Verbindung aus , zeigte den Fall
der Kreisregierung an und übergab die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft .

Waldsee, 27. Sept . Nichts ist mehr sicher . Aus
dem Amtsgerichtsgebäude wurden zwei dem Obersekretär
Hahn gehörende Fahrräder , ein Herren - und ein Damenfahr -
radr gestohlen.

Tettnang , 27 . Sept . Ein Wunder . Daß in der jetzi-
M Zeit , wo eine Sache von heute auf morgen um etliche
Millionen aufschlägt , auch etwas im Preise herabgehen kann ,
hat- die Münchner Lokalbahnaktiengesellschaft zur Tatsache
werden lassen. Auf der Nebenbahn Meckenbeuren -Tettnang
ist nämlich der Grundpreis von 0,35 auf 0,30 -N herabgesetzt
worden . Nach dem Schlüssel von 20 Millionen beträgt der
einfache Fahrpreis 6 Millionen Mark .

*

Die Zuständigkeit dsr Gemeindegerichke in den großen
und Mittleren Städten sowie in den Gemeinden 1 . Klasse
Württembergs auf Streitwerte bis zu 50 Millionen Mark ,
in den Gemeinden 2 . Klasse bis zu 40, und in den Gemeinden
3 . Klaffe bis zu 30 Millionen Mark ist vom 1 Oktober an
ausgedehnt worden . Die Gemeindegerichte haben an Ge-

t nchtsgebühren für die Erledigung eines Rechtsstreits durch
Entscheidung 5 v . H . des Streitwerts , kür Vergleiche 3 : 10 , für
Arreftbsfehls oder einstweilige Verfügungen 5 : 10 , für Zah¬
lungsbefehle 2 : 10 und für Vollstreckungsbesthl - 1 - 10 hiervon ,
mindestens aber je 300 000 Mk . anzusetzen haben .

Baden

l

Karlsruhe , 27 . Sept . Die 4 . Schwurgenchtsperioöe be¬
ginnt am Montag , den 8. Oktober 1923 .

Karlsruhe , 27 . Sept . Die Polizei hat wegen unberech¬
tigten Ankaufs von Devisen zwei Kaufleute und einen im
Ruhestand lebenden Beamten und dessen Ehefrau verhaftet .
— Einem Bahnarbeiter im Stadtteil Bulach wurde aus
seinem Stalle eine großträchtige Rutzkuh im Wert von etwa
80 Milliarden gestohlen . Der Dieb wurde in der Person
eines verheirateten Schuhmachers verhaftet ; er hatte die Kuh
schon an einen Wirt weiterverkauft .

Heidelberg , 27 . Sept . Das Schwurgericht wird am 15.
Oktober zu seiner Herbsttagung zusammentreten . Als bisher
unziger Fall ist eine Verhandlung gegen den ehemaligen
Heidelberger Privatdozenten Arnold Rüge wegen Vergehens
zegen das Gesetz zum Schutz der Republik vorgesehen .

Auch hier ist eine Kleingeldsammlung eingeleitet
worden, die der Kinderhilfe zugute kommt . In Körben und
Paketen gehen täglich die kleinen Geldscheine ein . Bis jetzt
wurden rund 200 Millionen Mark gesammelt .

öäckingen , 27 . Sept . Hier ist einer der Haupträdelsführer
der letzten Unruhen , Josef Göckel , verhaftet worden . Cr
war derjenige , der zu Gewalttaten aufreizte , und der auch
4nter den Hauptbeteiligten war , die im Säckinger .Rathaus
ne Beamten mißhandelten .

In Waldshut ist am Montag nachmittag auch einer
der Hauptführer verhaftet worden , und zwar der Führer der
Waldshuter Kommunisten , Bahnhofsbuchhändler Gaisert .
stus sicherheitspolizeilichen Gründen wurde er in ein aus¬
wärtiges Gefängnis verbracht . Gaisert hat in Säckingen
trotz ausdrücklichen Verbots eine revolutionäre Versammlung
ibgehalten und zum Waffengebravch aufgefordert .

Lörrach , 27 . Sept . Ein unschuldiges Opfer der
hiesigen Unruhen wurde der ledige Arbeiter Kähny , der
?n einem der Demonstrationstaae hierhergefahren war , um
sich die Vorgänge anzusehen . Er wurde dabei von einer
Kugel getroffen und so schwer verletzt , daß er im Kranken -
Ms gestorben ist.

Vervielfachung der Postgebühren
Ab 1 . Oktober

Die wesentlichen Gebühren , die vom 1 . Oktober an im
Post- und Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands gelten,
sind folgende (die Zahlen bedeuten Tausender in Mark ) :

Postkarten : im Ortsverkehr 400 , im Fernverkehr 800 ,

Briefe : im Ortsverkehr bis 20 Gramm 800 , 100 Gr . 1200,
250 Gr . 2000 , 500 Gr . 2400 ; im Fernverkehr bis 20 Gr . 2000.
100 Gr . 2800 , 250 Gr . 3200 , 500 Gr . -3600 .

Drucksachen bis 25 Gr . 4lK , 50 Gr . 800 , 100 Gr . 1200,
250 Gr . 2000 , 500 Gr . 2400 , 1 Kilogramm 3000 .

Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250 Gr . 2000 ,
500 Gr . 2400 , 1 KGr . 3000 ; für Warenproben bis 100 Gr .
1200 , 250 Gr . 2000 , 500 Gr . 2400 .

Pakete : 1 . Zone (bis 75 Kilometer ) : bis 3 KGr . 4500,
5 KGr . 7000 , 6 KGr . 8000 , 7 KGr . 9000 , 8 KGr . 10 000,
10 KGr . 12 000 usw . bis 20 KGr . 30 000 ; 2 . Zone (über
75—375 Kilometer ) : bis 3 KGr . 9000 , 5 KGr . 14 000 , 6 KGr .
16 000 , 7 KGr . 18 000 , 8 KGr . 20 000 , 9 KGr . 22 000,
10 KGr . 24 000 usw . bis 20 KGr . 60 000 ; 3 . Zone (über
375 Kilometer ) : bis 3 KGr . 9000 , 5 KGr . 14 000 . 6 KGr .
24 000 , 7 KGr . 27 000 , 8 KGr . 30 000 , 9 KGr . 33 000,
10 KGr . 36 000 usw . bis 20 KGr . 90 000.

Zeitungspakete bis 5 KGr . : 1 . Zone : 3500 , 2 . Zone : 7000,
3 . Zone : 7000 .

Postanweisungen : bis 50 Will . M . 400 , 100 Mill . M .
1000 , 250 Mill . M . 2000 , 600 Mill . M . 3000 , 1000 Mill . M .
4000 , 2000 Mill . M . 5500 , 3000 Mill . M . 7000 , 4000 Mill . M .
8500 , 5000 Mill . M . 10 000 .

Für bar eingezahlte Zahlkarten : bis 50 Mill . einschl . 100,
100 Mill . einschl . 250 , 250 Mill . einschl . 500 , 500 Mill . einschl.
750 , 1000 Mill . einschl. 1000 , 2000 Mill . einschl. 1500,
3000 Mill . einschl . 2000 . 4000 Mill . einschl. 2500 , 5000 Mill .
einschl . 3000 , unbeschränkt 4000 .

Die Auslandsgebühren betragen vom 1. Oktober an :
Postkarten 3600 ; jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei
2700 ; Briefe bis 20 Gr . 6000 , jede weiteren 20 Gr . (Meist -
gewicht 2 KGr .) 3000 ; jedoch nach Ungarn und Tschecho¬
slowakei bis 20 Gr . 4500 , jede weiteren 20 Gr . 3000 ; für
Drucksachen für je 50 Gr . 1200 ; Geschäftspapiere für je
50 Gr . 1200 , mindestens 6000 ; Warenproben für je 50 Er .
1200 , mindestens 2400 .
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Lokales .
Wildbad , den 28 . Sept . 1823 .

Arbeikgeberabgabe . Amtlich . Die Bestimmung über dis
Nichterhebung der Arbeitgeberabgabe hat eine Aenderung
erfahren . Als Grenze gilt nach wie vor das Zweihmdert -
fache der Beförderungsgebühr für einen Brief bis zu 20 Gr .
im Jnlandsverkehr . Entscheidend ist aber nicht mehr —
und zwar erstmals für die am 2 5 . September 1923 fäl¬
lige Abgabe — die Briefbeförderungsgebühr , die am Tag
der Fälligkeit der Arbeitgeberabgabe gilt , sondern die Brief¬
gebühr , die am 10 . Tage vor dem Fälligkciksiaq der Arbeit¬
geberabgabe in Geltung ist . Am 25 . September werden
z . B . Äbgabebeträge nicht erhoben , wenn sie das Zweihun¬
dertfache der am 15 . September 1923 in Geltung gewesenen
einfachen Jnlandsfernbriefgebühr , also den Betrag von 200
mal 75 000 gleich 15 000 000 Mark nicht übersteigen .

Valutaverlusie . Es wird uns geschrieben : Ein Landwirt
bestellt ( auf der Preisgrundlage 140 Pfd . Roggen für 1 Ztr .
Stickstoff) 300 Ztr . schwefelsaures Ammoniak . Handelsbe¬
dingung : Der Wert von 420 Ztr . Roggen ist am Tag der Ab¬
sendung des Stickstoffs nach Berlin an das Syndikat einzu¬
liefern . Bei Eintreffen des Gelds ist jedoch der Dollar bezw .
der langsam folgende höhere Preis für Roggen um das
Doppelte gestiegen . Das Syndikat schickt eine neue
Rechnung . Um diese zu bezahlen , verkauft der Landwirt
abermals 420 Ztr . Roggen . Mit dem festen Vorsatz , nun
keinen Slickstoff mehr zu beziehen — bei einem mittleren Gut
ist das Verkaufsgetreide restlos zur Begleichung der 300 Ztr .
Stickstoff verkauft ! — hält der Landwirt nun die Sache für
erledigt . Weit gefehlt ! Bis zum Eintreffen des Getreides
ist der Dollar wieder gestiegen und der Landwirt muß
noch einmal entsprechende Mengen veräußern . Ob er alsdann
Ruhe behält , ist noch nicht feststehend.

Erhöhte Beitrüge in der Angestellten - und in der
Invalidenversicherung

Durch eine soeben erschienene „Fünfte Verordnung " sind
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1923 ab die Gehalts - und

Lohnklassen , dis Steigerungs -Beträge und -Sätze der Ruhe -

gelder und Renten und selbstredend auch die Monats - und

Wochenbeiträge aufs neue erhöht worden .
I . In der Angslellkerwersicherimq

Lohnklass » Jahresardeitsvcvd.
im M,ll . Mk.)

45 6000—840«
46 8400- 12000
47 12000—18000
48 18000—24000
40 24000—30000
50 30000 und mehr

Eteiaernnassatz Wochenbettras
lin Mill . Mk .) ( in Mill . Mk.)

3,6-
5,1
7,5

10.5
13 .5
16.5

22 .4
31 .6
46 .6
65,2
83,8

102 .4

Für Versicherte der Gehaltsklassen 1—39 gilt die 4E Ge -

iltsklasse (Jahresarbeitsverdienst von 1440 bis 1890 Millio -
>n Mark , Monatsbeitrag 5 Millionen Mark ) mit der Maß -

ibe , daß für Angestellte bis zum vollendeten 18 . Lebens -

hre und Lehrlinge Beiträge in der Gehaltsklasse 36 zu ent -

chten sind , sofern ihr monatlicher Arbeitsverdienst den Be -

aa von 36 Millionen Mark nicht übersteigt .

II . In der Invaliden - und hinterbliebenenversichernng
Lohnklass« Jahresarbeitsvevd,

( in Mill . Mk .)
Strigarungssatz
sin Mill . Mk .)

Wochenbeitra,
( in Mill . Mk.

45 6000- 8400 360000 2,5
46 8400- 12000 510000 3,6
4? 12000- 18000 750 000 5,2
48 18000- 24000 1 000 OVO 7,4
49 24000- 30000 1 350 000 S,4
50 30000 u . mehr 1 650000 11 .6

Für Versicherte der Lohnklassen 1—39 gilt die 40 . Lohn -

klaffe mit der Maßgabe , daß für Personen unter 18 Jahren ,
Lehrlinge und für überwiegend im Haushalt tätige Hausge¬
hilfinnen , sofern deren monatlicher Arbeitsverdienst den Be¬

trag von 36 Millionen Mark nicht übersteigt . Beitrage der

Lohnklasse 40 zu entrichten sind.

Noch weitere Erhöhung der Eisenbrchnfahrpreise . Die
Schlüsselzahl für Ciscnbahnfahrpreise und Gepäckbeför¬
derung wird ab Dienstag , 2 . Oktober von 20 auf 30 Mil¬
lionen erhöht . Vorgelöste Fahrkarten behalten ihre vier¬
tägige Gültigkeit . Die Frachtgebühren bleiben vorläufg bei
36 Millionen .

Die Landabgabe . Der Vekrechnungssatz für die Abgabe
der land - und forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Betriebe
beträgt für die Zeit vom 23 . September bis 2 . Oktober
31 900 000 Mark für je eine Goldmark .

Die Reichsrichkzahl ( Reichsindexziffer ) für Lebenshal¬
tungskosten in der Woche vom 17 . bis 23 . September 1923
beträgt 28 000 000 gegen 14 244 000 der Vorwoche -

Die Altersrente in Höhe einer Zwetschge. Dem „Mann¬
heimer Tageblatt " schreibt ein Altersrentner , daß auf ein
Pfund Zwetschgen 35 Stück gehen . Da das Pfund 1 , 4 Mill .
kostet , so kostet eine Zwetschge 40 000 Soviel -eträgt
gerade die Altersrente dos betreffenden Manns , so daß er
sich dafür gerade eine Zwetschge kaufen kann .

Allerlei
Studenkenhilfs . Der holländische Ausschuß für die Unter¬

stützung deutscher Studenten hat der Wirtschaftshilfe der
Deutschen Studentenschaft den vorläufigen Betrag von 8000
Gulden übergeben zu dem Zweck, daß in Deutschland eine
Heilstätte für lungenkranke deutsche Studenten errichtet
werde . Der Ausschuß wird die Mittel für Unterhaltung der
Anstalt ansbringen .

Durch Vermittlung der Europäschen Studentenhilfe des
Christlichen Studentenweltbunds sind aus der vom „Man -
chestre Guardian " veranstalteten Sammlung weitere 300
Pfund Sterling der Wirtschaftshilfe zur Verfügung gestellt
worden .

In die Villa des Prinzen Oskar von Preußen in Potsdam
wurde nachts ein Einbruch gemacht . Den Die '- en fielen ver¬
schiedene Silbergeräte und ein neues Fahrrui ' n die Hände .
Der Prinz hat auf die Wiederbeschaffung eine T .'lohnunq von
600 Millionen Mark ausgesetzt .

Die Einbrecher in die Weimarer Mrstengrufl , die am 16 .
Mai ds . Js . die Särge der Großfürstin Maria Paulowna
und der Großherzogin Karoline sprengten , aber keine große
Beute machten , sind zum Teil verhaftet worben Die Kr . ninul -
polizei nennt die Namen noch nicht , weil noch w -ck,tige Spuren
zu verfolgen sind , die teils nach dem lieblichen Berlin , teils
nach Hehlerwinkeln ausländischer Spitzbuben weisen .

Tod in der Spielhölle . Eine in Berliner Spielerkreisen
bekannte Persönlichkeit hatte in letzter Zeit öfters Verluste
erlitten , aber immer wieder frönte

'
er dem teuflischen Spiel .

An einem der letzten Tage oder Nächle versuchte er wieder
das Glück. Er verlor wiederholt und machre nun einen Ein¬
satz von 15 Milliarden Mark . Als auch dieser verlöre » war ,
siel er tot vom Stuhl . Ein Schlagansall hatte dem unnützen
Leben ein Ende gemacht .

Durch den Scheinwerfer eines Aukos geblendet , fuhr in
Lungwitz ein 16jähriger Lehrling nachts auf einen Baum
und erlitt tödliche Verletzungen .

kirchliche Nothilse . Bei dem Erntedankfest in Falken -

stein , einer nicht gar großen Gemeinde in Sachsen , wurden
von den Kirchenbesuchern gegen 600 Millionen Mark für die

kirchliche Nothilfe gegeben .
Todesurteil . Der 45 Jahre alte Schlosser Harn er

wurde vom Volksgericht Augsburg zweimal zum Tod ver -

urteilt . Hörner hatte im Februar d . I . den 72jährigen
Amtsrichter Luder und dessen Haushälterin Hüller mit einem

Schürhaken erschlagen und beraubt und dann das Haus an¬

gezündet . Der Brand wurde bald gelöscht.
Eine gemütliche Polizei . In Berlin Mitte wurde , ein

Ladendieb auf die Polizeiwache abgeliefert , wo zufällig nicht
weniger als 10 andere Polizisten anwesend waren . Nach d^ k

üblichen Meldung entfernte sich der verhaftende Schutzmann
wieder . Aber auch der Dieb suchte das Weite , als sich im
Lokal niemand um ihn kümmerte . Gegen den Schutzmann ,
der die Verhaftung vorgenommen hatte , wurde ein Versah -

ren wegen fahrlässiger Gefangenenbefreiung eingeleitet ; das

Gericht sprach ihn frei . Auf die Frage des Vorsitzenden ,
warum denn die 10 Schutzleute sich des Verhafteten nicht an -

genommen haben , gab der damalige Aussichtführnde die be¬

ruhigende Auskunft , die Leute haben gerade Kaffeepaufe
gehabt .

Der Vandenführer Stovoz erschossen. Nach emer Meldung
des „Tageblatts ." aus Breslau entdeckte die Kriminalpolizei
von Kattowitz und Myslowitz den berüchtigten Bandenfübrer
Stolloz , der seit längerer Zeit Oberschlesien unsicher machte ,
bei einem Schmuggler in Pleß . Es entwickelte sich zwischen
der Polizei und der Bande ein heftiges Feuergefecht , bei dem
auch Handgranaten geworfen wurden . Stolloz wurde er¬
schossen , ein Kriminalbeamter schwer verletzt . Zwei Mitglie¬
der der Bande konnten entfliehen .

Riesenbetrug . Eine Hamburger Exportfirma bestellte
zufolge eines Auftrags aus Japan bei einer Firma I . H . A .
Gerhaus in Berlin Fahrradkugeln , und es trafen aus Berlin
dann 10 Kisten mit einem Jnhaltswert non 1200 Pfund
Sterling ein , die in Hamburg im April zu Schiff verladen
wurden . Nun lief aus Japan die Nachricht ein , daß die
Kisten — Ziegelsteine enthielten . Die Nachforschungen
gaben , daß eine Firma Gerhaus in Berlin nicht bekannt ist.

Grubenunglück . Durch eindringend 'e Wasser sind in der
Kohlengrube von Falkink bei Glasgow (Schottland ) 40 Berg¬
leute ums Leben gekommen .

Die Jungfrau von Orleans . Der „Manchester Guardian "

meldet , der irisch-englische Schriftsteller Bernhard Shaw
habe ein neues Schauspiel vollendet , das im Winter in Lon¬
don aufgeführt werden soll . Nach der Darstellung Shaws fei
„Jeanne d ' Arc " (1411—1431) tatsächlich die erste Protestan¬
tin " gewesen .

Geschenk Hollands an seine Königin . Am Sonnabend ist
der Königm Wilhelmina als Geschenk der Nation zum
25jährigen Regierungsjubiläum die m :t dem vom ganzen
Volke gespendeten Gelds wiederhergestellte Neue Kirche in
Delft übergehen worden ; in der Kirche befinden sich die Grä¬
ber der Fürsten von Oranien . Auf die Begrüßungsansprache
des Präsidenten des Komitees erwiderte die Königin in einer
Rede , in der sie ihres Vorfahren Wilhelms von Oranien ge¬
dachte und das holländische Volk aufforderte , an dem von
ihm begründeten Werk weiterzuarbeiten .

Das bekannte Konservatorium in Köln , eine der besten
Privatmusikschulen der Welt , kann nicht mehr weitermachen .
Die Schule wird nun ab 1 . Oktober unter dem Namen

„Städtische Hochschule für Musik " in städtische Verwaltung
übernommen . .

T st 3. Das von der Zeppelingessllschaft m . b . H . für das
amerikanische Marineamt gebaute Luftschiff Lst 3 geht seiner
Vollendung entgegen . Das . Luftschiff hat einen Raumgehalt
von 70 000 Kubikmetern , eine Länge von 200 Metern , einen ,



größten Durchmesser von 27,64 Metern , eine größte Höhe
von 31 Metern und 5 Maybach -Motoren mit je 400 , zusam¬
men 2000 Pferdckräften für eine Stundengeschwindigkeit von
128 Kilometern (80 engl . Meilen ) . Die luxuriös ausgestat -
retcn Räume in der Hauptgondel bieten Platz für 4 bis 5
Offiziere und 30 Reisende , dazu eine Küche mit elektrischer
Heizung . Im Laufgang des Luftschiffs sind die Räume für
die 24 Mann Besatzung eingebaut , außerdem kann das schiss
noch 300 Ztr . Fracht oder Post befördern , rl R 3 trägt hie
Baunummer 126 , er vereinigt also die Erfahrungen und
Fortschritte von weit über 100 zuvor gebauten Luftschiffen
im Zeitraum der etwas über 25 Jahre , seitdem Graf Zeppe¬
lin den Luftschiffbau in Friedrichshafen gründete . Die Heber -
fahrt von Friedrichshafen nach New Jersey wird wegen der
heftigen Wintergegenwinde im November wahrscheinlich
nicht in gerader Linie , sondern wie bereits gemeldet , über
Südfrankreich , Azoren - und Bermudas - Inseln geführt . Diese
Strecke mißt etwa 4500 Seemeilen (8100 Kilometer ) gegen
3500 Meilen (6300 Km . ) der geraden Strecke . Trotzdem
nürd der längere Weg in 75 bis 100 Stunden zurückzulegen
sein , während für die gerade Linie wegen der Gegenwinde
etwa 140 Stunden berechnet werden müßten . Das Luftschiff
hat bei einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 60 engl .
Meilen (97 Km .) in der Stunde eine Reichweite von minde¬
stens 14 000 Kilometer , es könnte also von Newyork aus alle
Weltteile mit Ausnahme Australiens erreichen , aber auch
dieses wäre von San Franziska aus erreichbar . — Sobald
das Luftschiff fertiggestellt ist, wird es mit 70 000 Kubik¬
metern Wasserstofsgas gefüllt , zu deren Herstellung etwa
300 Tonnen Kohlen nötig sind . Dann werden einige kurze
Probefahrten von 2—3 Stunden , und zum Schluß eine 24-
stündige Fahrt gemacht werden .

SO Milliarden Belohnung erhält derjenige , der einem
amerikanischen Ehepaar , das auf dem Bahnhof Friedrich¬
straße bestohlen wurde , die Wertgegenstände zurückbringt oder
'den Dieb faßbar macht .
! Die Tollwut . In Marienberg (Sachsen ) ist bei einem
.Mädchen , das vor längerer Zeit von einem tollen Hund ge¬
bissen worden war , dieser Tage die Tollwut ausgebrochen ,
der es nach gräßlichen Qualen erlegen ist.
' Ein starkes Erdbeben wurde am letzten Sonntag in Per¬
sien verspürt .

In Budjurd (pers . Rrovinz Chorassan ) wurden mehrere
Dörfer völlig zerstö . t , ^ 23 Personen getötet und etwa 100
verletzt .

Sieben Kinder verschüttet . Sieben Jungen , die in einer
Kiesgrube in Tramsel (Pommern ) spielten , wurden durch
herabfallende Erdmassen verschüttet . Trotz sofort herbeieilen ,
der Hilfe konnten nicht alle Kinder geborgen Werdens , zwei
nur als Leichen , die anderen liegen schwer krank darnieder .

Was Kinder zu Verbrechern macht. Der Londoner Ge¬
richtsarzt Dr . C . Vurt behauptet auf Grund seiner Ersah -
rungen und Feststellungen , Kinder werden neben der Ver¬

erbung , die übrigens auch überschätzt werde , nicht so sehr'
durch Elend zu Verbrechern gemacht , als vielmehr und haupt¬
sächlich durch schlechte Erziehung , geringe Beaufsichtigung ,
leichte Gelegenheit der Verführung . Eine Karte Londons ,
die unter dem Gesichtspunkt der Verbreitung jugendlicher
Verbrecher gezeichnet ist, weist als Mittelpunkt des verbreche¬
rischen Treibens eine Stadtgegend auf , wo fast jedes Gebäude
ein Theater , ein Kino , ein Gasthaus oder ein Tanzlokal ent -
hält .

Unerhörte Zustände . Das der Familie Krupp gehörige
Gut Neenratshof in der Boschheide (Kreis Mörs ) wurde von
etwa 2000 streikenden Arbeitern , nachdem die Auslieferung
der Lebensmittel verweigert worden war , bis auf die Kel¬
lervorräte geplündert . Während der Plünderung setzten zwei
17jährige Burschen zwei Scheunen und den Pferdestall in
Brand . Die Ernte von 22 Morgen Weizen , 25 Morgen Hafer ,
22 Morgen Roggen , 7 Morgen Luzerne -Heu , 150 Sack
Thomasmehl und eine Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
sind ein Raub der Flammen geworden . Ohne Zweifel wäre
das ganze große Anwesen niedergebrannt , wenn nicht die
Feuerwehren aus den benachbarten Ortschaften zu Hilfe ge¬
eilt wären . Der Besitzer des benachbarten Kamannshofs
wurde mit seiner alten Mutter von den Streikenden halbtot
geschlagen, der Hof ausgeplündert .

Aleischverleuerer . Ein Münchener Flsischgroßhändler ist
in Untersuchung gezogen worden , der einen 17 '/- Zentner
schweren Ochsen zu 4' / - Millionen das Pfund eingekauft und
das Fleisch zu 16 bis 17 Millionen Mark das Pfund weiter¬
verkaufte . Das Fleisch wurde beschlagnahmt . Ein Viehhänd¬
ler , drr ohne Erlaubnisschein in Oberbayern Schlachtvieh
aufkaufte und in Stallungen zurückhielt , um von der fort¬
währenden Preissteigerung zu profitieren , wurde verhaftet .
6 Ochsen wurden beschlagnahmt und auf den Münchener
Schlachthof gebracht .

Heiteres . O , diese Schreibfehler ! Fraulein Hulda bekam
von Meyer u . Sohn ganz unvorhergesehen gekündigt . Die
Unglückselige hatte nämlich in einem Briefe an Müller u . Co.
geschrieben : „ Unser Reisender wird sich erlauben , in den
nächsten Tagen bei Ihnen wrzusprechen , um Ihnen ein
äußerst günstiges Angebot vorzulügen .

"

Die Aeitungsnok . Die Monatsschrift „Das Zentrum "
mußte als Opfer der Zeitverhältnisse das Erscheinen em-
stellen.

Die Lalzsteuer beträgt ab 28 . September 36 000 Mark
für ein Kilo Reingewicht .

Freiherr Lornrllus Wilhelm Heyl zu Herrnsheim ist auf
feinem Landgut Pfauenmoos bei St . Gallen im Alter von
81 Jahren gestorben . Der Verft z bene gehörte zu den Groß¬
industriellen Deutschlands , und zu den größten in seiner en¬
geren Heimat Hessen ( Worms ) . Wie Krupp , wirkte er sozial¬
politisch höchst wohltätig . Die zahlreichen Wohlfahrtseinrich -
lungen für die Tausende seiner Angestellten und Arbeiter
sind immer vorbildlich gewesen . Daneben war er ein eifriger
Förderer der Landwirtschaft , die er selbst praktisch betrieb .
Politisch gehörte er der nationalliberalen Partei an , trennte
sich aber , da er mit der Linksschwenkung der Partei unter
Stresemann nicht einverstanden war .

Ehrung . Walter Harland hat dem Nürnberger Erfin -
der der Taschenuhr , dem Schlosser und Feinmechaniker Peter
Heinlein in einem Schauspiel „Das Nürnbergisch Ei " (die
erste Taschenuhr Heinleins hatte bekanntlich die Gestalt eines
Eies ) ein Denkmal gesetzt . Der Westfälisch-lippische Uhr¬
macher - und Eoldschmiedeverband hat nun den Verfasser zu
feinem Ehrenmitglied ernannt .

Deukschormcrikunische Spende . Für dis Nuhrkinder hat der
deutsche Schießklub Wilhelm Teil in Baltimore 15 '/- Milliar¬
den Mark gespendet .

Devisenbeschlag,ncchme. Die Devisenpolizei hat bei „wil¬
den " Devisenhändlern in Hamburg in wenigen Tagen be¬
schlagnahmt : 77 Pfund Sterling , 767 Dollar , 1204 hollän¬
dische Gulden , 1003 nordische Kronen , 311 Schweizer Fran¬
ken , 828 französische und belgische Franken , 1134 tschechische

10143 »rigaische Kronen . 1516 433 österrejchifche

Kronen , 147 portugiesische Milreis , 235 spanische Peseten ,
1759 finnische Mark , 126 526 polnische Mark , 19 775 rus -
fische Rubel , 30 türkische Piaster . — Das sind viele Billio¬
nen Mark .

Eine vorzüglich eingerichtete Falschmünzerwerkstakt wurde
in Berlin ausgehoben . Außer 1500 falschen Zehnmillionen '
scheinen wurden 800 Milliarden Mark echte Reichsbanknoten
beschlagnahmt , die die Fälscher bereits durch Umwechseln von
Falschnoten . vsre Mnab mt, batten .

Lmmpsmuyienvrano . Finsterwatde ( Mark ) ist die
Dampfmühle Willnow mit 6000 Zentnern Getreide und
Mehl niedergebrannt .

„Rauben und Stehlen ist keine Schande .
" Der Sohn des

bekannten Neuyorker Bankiers und Verwalters der Car¬
negie - Stiftung , Frank , wurde verhaftet . Er toll einen Teil
der Schuldverschreibungen „unrechtmäßigerweise " an sich ge¬
bracht haben , die in Höhe von 100 000 Dollar im November
v . I . von einer Gesellschaft in Cincinnati ausgegeben worden
waren .

Die großen Kakaopflanzungen in Ecuador (Mittelame¬
rika ) , die eine Haupteinnahmequelle des Landes bilden , sind
von einer eige imlichen , bisher unbekannten Krankheit be¬
fallen worden , ^ eber eine Million Bäume soll davon befal¬
len sein. Die d .esiäbriae Ernte soll größtenteils verloren sein.

Eine gute Lühno . Eine Beleidigungsklage ' and vor dem
Schöffengericht Erfurt dadurch seine Erledigung , daß der
Beklagte sich bereit erklärte , eine Buße von 150 Millionen
Mark an das Erfurter Waisenhaus zu zahlen .

TtSuzeikliches Einwickelpapier . - In einem Zigarrengeschäft
in Mühlburg (Bayern ) werden den Käufern die Zigaretten
in 1000 -Markscheine eingswickelt, — aus Ersparnisgründen ,
eine Zigarrendüte kostet nämlich 4800 -4t.

Washingtoner Unentschlossenheit
Seit dem Tod des Präsidenten Harding sind jetzt sieben

Wochen ins Land gegangen , aber von den Absicht m und
Plänen seines Nachfolgers weiß man noch nicht viel mehr ,
als an dem Tag , wo er als Präsiden : der Republik vereidigt
wurde . Wenn es sich bestätigt , daß der neue Präsident sich
mit der Absicht trägt , im nächsten Jahr sich um die republi¬
kanische Präsidentschaftskandidatur zu bewerben , dann wird ,
wie der „Köln . Ztg .

" aus Amerika geschrieben wird , dadurch
seine äußere und innere Politik mehr beeinflußt werden als
durch Erwägungen andrer Art , und dann ist es gar nicht un¬
wahrscheinlich , daß er in der auswärtigen Politik Wege ein¬
schlägt, die von den Wegen seines Vorgängers erheblich ab¬
weichen.

Immer weitere Kreise des amerikanischen Volks beginnen
zu begreifen , daß es für die Vereinigten Staaten eine Un¬
möglichkeit ist, ohne schwere Schädigung ihrer eigenen Inter¬
essen die untätige Politik Hardings gegenüber den Vorgän¬
gen in Europa fortzusetzen . Es ist eine bemerkenswerte Er¬
scheinung , daß selbst solche Blätter , die bis vor kurzem immer
noch Versuche machten , die französische Vernichtungspolitik zu
verteidigen , anfangen , sich über Poincare und seinen
Größenwahn lustig zu machen .

Und die öffentliche Meinung wird wesentlich auch das
Verhalten des neuen Präsidenten in Fragen der innern so¬
wohl wie der äußern Politik feststellen, und alle Anzeichen
sprechen dafür , daß unter ihm das Tempo der auswärtigen
Politik wesentlich lebhafter sein wird als unter seinem Vor¬
gänger . In jedem Fall wird die Hughss -Gruppe , die es nun
emmal nicht verschmerzen kann , daß der ' L>enat seinerzeit den
Versailler Vertrag und den Völkerbund ablehnte , mit Coo -
lidge weniger leichtes Spiel haben als mit Harding . Der ver¬
storbene Präsident stand innerlich den Bedrängnissen des
deutschen Volks , die Wilson hatte herbeiführen helfen , viel¬
leicht weniger gleichgültig gegenüber , als er sich den Anschein
gab . Aber er hatte sich in eine Politik htncinredcn lassen , die
ihm immer mehr gerade die Kreise der Bevölkerung ent¬
fremdete , die 1920 am begeistertsten für ihn gestimmt hatten .
Als er das merkte , fand er nicht den Mur , umzuk -chren . Für
das , was er verloren hatte , suchte er Ersatz bei den franzosen¬
freundlichen Elementen . So wurde er zum Gönner Frank¬
reichs und zum passiven Verteidiger der verhängnisvollen
Politik Poincares . Der Hughessche Einfluß hatte das Spiel
endgültig gewonnen , aber die republikanische Partei hatte es
verloren . Es ist nicht wahrscheinlich , daß sie die Lage , aus der
sie durch den Tod Hardings gerettet wurde , zum zweiten Mal
wagen wird . Und es ist sehr unwahrscheinlich , daß Calvin
Coolidge den Weg gehen wird , auf dem sein Vorgänger sich
und seine Partei einer Niederlage entgegengeführt haben
würde .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 27. Sepk . 142 756 000 ( 120 315 MO) .
Der Wert einer Million Mark in Pfennigen am 25 . Sepk . : In

Holland 3,5 , Belgien 12,0, Norwegen 5,9 , Dänemark 5,2 , Schweden
Sch, Nalien 14,4, London 3,7, Ncuyork 3ch, Paris 11,9, Schweiz 3,7,
Spanien 4,8.

Eoldankaufspreis der Neichsbank am 25. Sepk . 550 089 OM -4t
für ein Zwanzigmarkstück .

Me Eoldanleihe wird nur an Börsenkagen notierk .
Silberpreis in Berlin 3400 bis 3600 Millionen in Barren für

1 Kg . fein .
Neue Süßftoffprcise .. Die Deutsche Süßstoff - Gesellschaft gibt

bekannt : Für die Zeit vom 25. September bis 1 . Oktober 1923 gel¬
ten nachstehende Preise : I1-Packung (Süßwert etwa 1 Pfd . Zucker )
2 Mill . Mk . Q -Packung 100 Tabletten 4 Mill . Mk . Q -Packung
200 Tabletten 7 Mill . Mk . Q -Packung 500 Tabletten 15 Mill . Mk .

Stuttgart , 27. Sepk . Lanbesprodukkenbörse . Preise
In Millionen Mark für IM Kgr . Weizen 620—640 , Sommergerste
530—550, Roggen 530—560 , Hafer neu 500—520, Reps neu —
Weizenmehl Nr . 0 1100—1300 , Brotmehl 900—1050, Kleie 250 bis
275, Wiesenheu 60—80, Kleeheu 70—90, Stroh brahkgepr . 70—80.

Weizenmeh,preis Spezial Nr . 0 in Mannheim 1,2 Milliarden ,
für mitteldeutsches 1,1 Milliarden Mark für 100 Kg . Umsatz ganz
geringfügig , Käufer äußerst zurückhaltend .

Berliner Getreidepreise am 27. Sepk . in Millionen Mark :
Weizen 240—255, Roggen 220—225, Gerste 235—250, Hafer 208
Ls 220, Weizenmehl 800—900, Noggenmehl 700—725, Kleie 120
>is 130, Raps 325—350.

Berliner Fetkmarkt . Bukker 40 Mill . d . Pfd . im Großhandelab Erzeuger . Margarine . Knappes Angebot . Lage infolge der
politischen Verhältnisse ungeklärt . Schmalzpreise schwankend .
Speck . Gute Nachfrage , geringes Angebot . Preise nominell .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 27. September . Dem Donners -

lagmarkt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführl : 143 Ochsen,59 Butten , 320 öungbullen , 424 öungrinder , 365 Kühe , 349 Kälber ,289 Schweine , 86 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft blieben 10 Ochsen,5 Butten , 40 üungbullen , 70 Fungrinder und 75 Kälber . Erlös aus
se 1 Pfund Lebendgewicht in Millionen Mark : Ochsen 1 . Güte
16—17 ( letzter Markt : 18) , 2 . Güte 11,5— 14ch (13—16) , Butten
1 . Güte 14— 16 (17- 18) , 2 . Güte 16 - 13 ( 13- 16) , üunorinder
1 - Güte 16—17 ( 18 ) , 2 . Güte 13 —15 (16- 17) , 3 . Güte 10- 12
( 12 - 14,5) . Kühe 1 . Güte 14—16 ( 15 - 16) , 2 . Güte 11 - 13 ( 12 - 14 ) ,
3 . Güte 7—10 (8—10,5), Köcher tz GLW 19D—21 (21), 2. Güte

17,5—18,5 <19 —2ly , s . Güte 1V—1V ( 17 —18,5) , Schweine 1 . 30 dis
32 (34—35) , 2 . 28—29,5 (33— 34), 5 . Güte 26—27 (28—32) . Verlaus
des Marktes : langsam .

Weilderstadk , 27 . Sept . S ch w e i n e m a r k t. Die Zufuhr be¬
stand aus 162 Milchschweinen . Bezahlt wurde für erste Sorte 800
bis 850 Millionen , 2 . Sorte 700 Millionen , 3 . Sorte 450—500 Mil¬
lionen das PSbr Käufer waren zahlreich am Platze , doch wurde
wenig gehandelt . Infolge der hohen Forderungen gab es einen
kleinen Ueberstand .

Herrenberg , 27 . Sepk . Dem Biehmarkk waren zugekrieben:
3 Ochsen , 24 Kühe und Kalbinnen , 57 Stück Jungvieh , von Händ¬
lern waren 6 Stück zugeführk . Verkauft wurden 16 Rinder , 3
Milchkühe , 1 Schlachtkuh , 1 Kalbin , 1 Schlachkrind und 1 trächtige
Kuh . Eine trächtige Kuh kostete 18 Milliarden , eine Milchkuh
16 Milliarden , eine Schlachlkuh 8 Milliarden , eine Kalbin 14 Mil -
liarden , ein öungrind oder Stier 3,5—7,2 Milliarden Mark . Der
Verkauf ging schleppend , da wenig Käufer am Platze waren . —
Dem Schweinemarkt waren 450 Milch - und 90 Läuferschweine zu¬
geführt . Erlöst wurden für ein Paar Milchschweine 200 Millionen
bis 2 Milliarden , für ein Paar Läufer 3—5 Milliarden . Bei sehr
langsamem Verkauf wurden 50 Milchschweine und 45 Käufer
abgeseht .

Riedlingen , 25. Sepk . Auf dem Schwelnemarkk waren 565 Milch -
schweine zugeführt , die bei lebhaftem Handel um 300 bis 5M Miß
lionen das Stück verkauft wurden .

Balingen , 27. Sepk . Dem Biehmarkk waren zugeführk R
Farcen (Preis 26—30 Milliarden ) , 100 Stück Ochsen und Stierle
(je nach Alter 2,8— 10 Milliarden , Zugstiere das Paar 18—30 Mil¬
liarden ) , 70 Kühe tg- 18 Milliarden ) , 100 Kalbinnen (10—20 Mil -
liarden ) , 330 Stück äungvieh (je nach Alter 3,5—10 Milliarden ) . —
Dem Schweinemarkk waren 180 Milchschwein « zugeführt . Der
Preis für 1 Stück stieg auf 120—260 Millionen Mk . Ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Handel war flau .

Stuttgart , 27. Sept . Ob st großmark k. Preise In Millionen
Mark : Aepfel 4—7 , Birnen 3—8, Zwetschgen 1,1— 1 ^ , Pfirsiche
4—7 , Quitten 5—7, Trauben 7—9, Tomaten 3,5—4,5 , Nüsse 12.

Gemüsegrohmarkk . Schwache Zufuhr . Weißkraut 1,9—2,3 ,
Filderkrauk 3 , Notkraut 4—4ch, Köhl 3—4, Gelbe Rüben 1,6—2,
Zwiebeln 2,3—3 , Bohnen 8—9 , Spinat 3—6 d . Pfd , Gurken 2L
bis 7 d . Sk . , Essiggurken 15—18 d. H . , Salat 0,6—2 , Endivien 0,5
bis 1,5 , Blumenkohl 8— 15, Rosenkohl 1,2—2, Sellerie 0,6—1,
Kartoffeln 0,8—1 d . Pfd .

Bukker —, Schmalz 34—85 , Margarine 28—32, Kokosfett 80
bis 33 d . Pfd . Schweizerkäse 12, Edamer 10, Rahmkäse 9,5—10,
Backsteinkäse 8 d . 100 Gr . E -. er 4,5 d . St . , Fleckeier 3—4.

Calw , 27. Sepk . Obstverkauf . Beim städk. Obstverkauf
stellte sich der Zentner durchschnittlich auf 100 Mill . Mk .

Weilderstadk , 25 . Sept . Die Zufuhr zum heutigen Schweine -
sich täglich neue Händler ein . Bezahlt wird von 6—3 Milliarden
nebst Trinkgeld pro Zentner . Nur wenige Produzenten sind ge¬
neigt , um solche Preise abzuletzen .

Tektnang , 27 . Sept . Hopfen . Im HopfengeschSft ruht de«
Einkauf fast vollständig .

Devisenkurse
Berlin
Holland . . .
Belgien . . . .
Norwegen . , . .
Dänemark . .
Schweden . . . .
Natten .
London .
Neunork . . . .
Daris . .

'
Sckwsiz .
Spanien .
Dsch- Oest . ( 100 K

' ' ig .
Ungarn .
Argentinien . . -

86 . September 27 . September
Geld Brief Geld Brief

49476000 . — 49724000 .- 55860000 .— 56940000 -
6723150 . — 6756850 .- 73815W .— 7418500 .—

19950000 .- 20050000 .- 22753000 .- 22847000 .-
22543500 .- 22656500 .- 25636000 .— 25664000 .-
33516000 .— 33684000 .- 37905000 .- 380S5000 .-

5685750 .— 571 4250 .- 6483750 .— 6516250 .-
573562500 .0 576434500 .0 648375000 .0 651625000 .0
125685000 .0 126315000 . 0 141044000 .0 142756000 .0

7780500 . - 7890500 .- 8778250 .— 8721750 .-
22543500 .— 22656500 - 25336500 .— 25463500 . —
17655750 .— 17744250 . - 19750500 .- 19849500 .-

177555 .— 178445 . - 199500 .— 300500 . —
3750600 .— 3769500 . - 4269300 .— 4390700 .-

6653 .— 6714 - 7581 . — 7619 . —
41895000 .- 42105000 .- 17481000 .— 47719000 .-
60847500 .— 61152500 - 8827500 .— 69172500 .-

Das Wetter

i

Trotz der flachen Lufkeinsenkungen im Westen , die bei unS
gelegentliche Trübung verursachen , steht Süddeukschland zurzeit
unter der Herrschaft eines Hochdrucks . Am Samstag und Sonntag
ist trockenes und nach kühler Nacht tagsüber mildes Wetter zu
erwarten .

BergbahnfreiLarten.
Im - Hinblick auf die durch die vorgeschrittene

Geldentwertung bedingten hohen Betriebskosten sieht sich
der Gemeinderat genötigt , die bisher ausgegebenen Berg¬
bahnfreikarten ab 1 . Oktober ds . Js . für unwirksam zu
erklären .

Wildbad , den 27 . September 1923 .

_ Stadtschultheitzenamt .

Bekanntmachung .
Arbeitgeber-Abgabe.

Durch Verordnung des Neichsministers der Finanzen
vom 14 . September 1923 ist Z 3 der Durchführungs - I
bestimmungen vom 23 . August 1923 zum Betriebssteuer - '
gesetz vom 11 . August 1923 dahin abgeändert worden , daß
die jeweils fällige Arbeitgeberabgabe nicht erhoben wird ,
wenn sie das 2Ö0fache des Betrags nicht übersteigt , der
am 10 . Tage vor dem Fälligkeitstage für die Beförderung
eines Briefs bis zu 20 gr . im Inlandsoerkehr jeweils zu
entrichten ist . Diese Bestimmung findet erstmals Anwend¬
ung auf die am 25 . September 1923 fällige Abgabe .

Neuenbürg , den 27 . September 1923 .

Finanzamt . .

WWW 1888.
Samstag abend V- 9 Uhr

Zusammenkunft
im Ratskeller .

1 Wr TmnsWe,
2 PMHlWllhe,

Größe 41

1 mllemSMise
««» NW

preiswert zu verkaufen .
Näheres in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Ani-Min
MUAd .

Heute Abend 8 Uhr

Turnstunde
für Turner und Zöglings .

Der Turnwart .

Leise«- «O LWmm-
Mrwiioii j«, H««se
^ ^ /i lrichten wir ein . Z
Dauernde und sichere Existenz,
besondereNäume nicht nötig .
Ausk . kostenlos , Rückp . erw.
Chemische Fabrik , Heinrich
L Mänkner , Zeits - Ayls ,
darf .
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